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Pressestatement  

Gesundheitskompetenz stärken: 
AOK Rheinland/Hamburg begrüßt 
Ziele der Landesgesundheitskonfe-
renz 

Statement von Günter Wältermann, Vorstands-
vorsitzender der AOK Rheinland/Hamburg, zur 
heutigen Erklärung der Landesgesundheitskon-
ferenz  

Düsseldorf/Hamburg, 17.11.2023 

 
„Wer unser Gesundheits- und Versorgungssystem reformieren und zukunftsfähig 
machen will, muss die Patientinnen und Patienten im Blick behalten. Sie müssen 
das System verstehen und sich darin zurechtfinden. Es fängt damit an, dass alle 
Menschen Zugang zu verständlichen Informationen über Erkrankungen und Me-
dikamente brauchen – und Informationen über alles, was sie gesund hält und Er-
krankungen vorbeugt.  
 
Die Mehrheit der Bevölkerung aber scheitet daran: 80 Prozent der Menschen fin-
den sich nur schwer im System zurecht, zwei Drittel haben Schwierigkeiten Ge-
sundheitsinformationen zu bewerten, auch mit deren Einschätzung in den Me-
dien. Die Vor- und Nachteile von Behandlungsmöglichkeiten zu beurteilen, 
Beipackzettel von Medikamenten zu verstehen oder Angebote zur Gesundheits-
förderung zu finden, bereitet ihnen oft Schwierigkeiten. Diese Probleme der Pati-
entinnen und Patienten stellen alle Institutionen und Leistungserbringer im Ge-
sundheitswesen täglich vor große Herausforderungen. 
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Deshalb begrüßen wir sehr, dass sich die Landesgesundheitskonferenz heute in 
einer gemeinsamen Erklärung zu einem Ziel bekannt hat, das für die AOK Rhein-
land/Hamburg schon lange große Bedeutung hat: die Gesundheitskompetenz der 
Menschen zu verbessern. Alle Akteure verpflichten sich dazu, niedrigschwellige, 
barrierefreie und verständliche Zugänge zu Informationen und Angeboten bereit-
zustellen – nicht zuletzt beim Thema Digitalisierung. 
 
Die Hälfte der Deutschen verfügt nur über eine eingeschränkte digitale Gesund-
heitskompetenz. Das muss sich möglichst schnell ändern, damit wir die Chancen 
der Digitalisierung ergreifen und unser Gesundheitswesen modernisieren können. 
Denn die Digitalisierung eröffnet viele neue Möglichkeiten zur Vermittlung von In-
formationen und zur Vernetzung der Akteure, wenn Instrumente wie die elektroni-
sche Patientenakte (ePA) zur Anwendung kommen. Dafür wird es allerdings nicht 
nur auf die Gesundheitskompetenz der Versicherten, sondern auch auf die Ver-
mittlung und Mitarbeit der Politik, der Krankenkassen, der Ärzteschaft und vieler 
weiterer Akteure ankommen.“ 

 


